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ffcnxng werde der polnische Anspruch hinsällig , dain ein entscheidendes Stadium getreten . Nachdem man in den

meisten anderen Fragen zu einer gutlichen Einigung gelangt
rvar , wurde in der gestrigen Sitzung der letzte Versuch unter »

nommen , in der Liquidationssrage zu einer befrie »

digenden Regelung zu gelangen . Polen nimmt für sich das

Recht in Anspruch , über das deutsche Eigentum in Polnischr
Oberschlesien auf dem Wege der Enteignung frei verfügen zu
können . Das ist eine Auffassung , in der wir Polen nicht zu
folgen vermögen . Mit dem freien Verfügungsrecht über ihr
Eigentum steht das nunmehr auch von polnischer Seite aner »
kannte Recht der deutschen Minderheiten auf Sicherheit und

freie Entfaltung innerhalb der Grenzen des polnischen Staats »

rechts in unzerreißbarem Zusammenhang . Können die Deut »

schen in Polnisch - Oberschlesien jederzeit ihres Eigentums be -

raubt werden , dann verlieren sie damit ihre heimatberechti -
gung in Oberschlesien . Sie gleichen einer Schar Vogelfreier ,
die von Haus und Hof vertrieben werden können , wo und

wann immer es der polnischen Regierung beliebt . Und daß
die polnische Regierung von Rechtsmitteln , die ihr in dieser
Richtung zugestanden werden , den rücksichtslosesten Gebrauch
macht , haben wir bei den deutschen D o m ä n e n p ä ch -

tern und Siedlern im polnischen Korridor ge -

sehen . Wir wünschen nicht , diese Tragödie ein zweites Mal zu
erleben . Was nützt der bestausgeklügelte Minderheitenschutz ,
wenn es der Gegenseite jederzeit frei steht , diesen Minderheiten
das Leben im polnischen Staatsverbande unmöglich zu machen ?
Was nützt das Koalitionsrecht der deutschen Gewerkschaften
in PolNisch - Oberschlesien , wenn man durch Beschlagnahme von

Gewerkschaftshäusern und anderem Eigentum das überaus

sein verästelte System der gewerkschaftlichen Organisation auf
das empfindlichste stören und zum Teil lahmlegen kann .

Es ist deshalb verwunderlich , wenn die polnische Regie »
rung , nachdem sie einmal drei Viertel des Weges entgegen »
gekommen war . im letzten Augenblick durch um so größere
Halsstarrigkeit in der Liquidationsfrage alles Erreichte wieder
in Frage stellt , und man muß sich fragen , aus welche Rechts »
t i t e l sie sich hierbei stützt . Was der polnisch « Vertreter in

Genf in dieser Hinsicht vorbringen konnte , glich einem Rück -

zugsgefecht , bei dem es nicht mehr darauf ankommt , sein Recht
zu verteidigen , sondern durch Scheingründe den Rückzug von

einer bereits aufgegebenen Position zu verdecken . Wenn man

auf dieser Seite weiter keine Gründe anfuhren kann al : bje ,

daß Reparationskommission und Schiedsgericht in der Liqui »
dationsfrage nicht zuständig seien , und daß man sich lediglich
an den Versailler Vertrag halten müsie , der Polen das Liqui »
dationsrecht zugestehe , so stellt man sich damit auf den Stand »

punkt , daß der Schiedsspruch über Oberschlesien an sich zu Un »

recht besteht . Wenn wir die Konsequenzen aus dieser Aus »

legung ziehen wollten , dann hätten wir demnach in Ober »

fchlesien wieder freie Hand . Aber wir müsien gestehen , daß
wir keine Lust verspüren , polnischen Gedankengängen zu fol »

gen . die schon dicht an Rechtsaufsassungen grenzen , wie sie
in der Wilnaer Frage zutage gefördert wurden . Wir

sehen dem Schiedsspruch des Präsidenten Ca »

londer , der nunmehr nötig geworben ist , mit ruhigem Blut

und gutem Gewissen entgegen .

Dieser Schiedsspruch wird , wie man in Genf annimmt ,

wie auch der für die anderen noch strittigen Fragen v e r m u t »

l i ch später eriolgen , als es noch in den letzten Tagen die

Absicht des Präsidenten war . Eine Aenderung des Ursprung -
lichen Programms ist auch insofern eingetreten , als die heu »
t i g e S i tz u n g. in der die übrigen Fragen besprochen wer »

den sollten , entgegen einer früheren Mitteilung unterAus »

fchluß der Oeffentlichkeit stattfinden wird .

In seiner gestrigen Rede über dos Llquldationsproblem wie »

der deutsche Vevollmächtigt « Reichsminister a. D. Schisser nach .

daß der polnische Anspruch aus LiquidMion sich weder au » dem

versailler Vertrag ableiten lasse , noch au » dem Deschluß der Kon -

serenz vom L0. Oktober 1921 , Artikel 92 de » versailler ver -

träges nehme vielmehr Obers chleslen von der Behandlung

der anderen ausgelieferten Gebiete Otis , in denen Polen ein Liqui »

dationsrecht zusteht . Di « Rot « vom 20, Oktober fordere ihrerseits

ausdrücklich Achtung des privaten Eigentums , Bewahrung der wohl -

erwo benen Aechte und streb « überhaupt in ihrer Gesamtheit die

Schaffung «Ines Rechtszustandes in Oberschlesien an . mit dem ein

Liquidationsrecht völlig unvereinbar sei. Die polnische Auslegung
des Absatzes Z Abschnitte » 5 dieser Rote steh « im schroffsten Gegen -

satz nicht nur zu dem gesamten Geist « des Delchtusfes , sondern auch

zu d« n vorhergehenden Absätzen desselben Abschnitte». Ebenso »

wenig sei ein Liquidationsrecht mit den Grundsätzen der Repa -

ratlonen zu rechtfertigen , da sa auch bei den polnischen Liqui -

dationen der Erlös nicht in die Reparationskasfe fließ «, sondern die

früheren Besitzer voll entschädigt iverden müßten . Auch vom

Oberschlesien niemals dem Königreich Polen angehört

hat und von der Anwendung der preußischen Ansiedlungsgesetz -
gebung ousgeschlosien war . Reichsminister Schiffer lehnt « serner
die polnischen versuch « ab , mit Hilf « von unmaßgeblichen und teil

weis « unbekannten Denkschriften , mit denen während der Pariser

Friedenskonferenz gearbeitet wurde , den versailler Bertrag im

Sinne der polnischen Forderungen auszulegen . Im übrigen bean »

fpruch « die von polnischer Seit « angeführt « Denkschrift selbst
das Liquidationsrecht nur für den Fo . ll , daß der größere
Teil Oberschlesien » polnisch wird , was ober nicht der Fall

sei . Besonder » tiefen Eindruck mach ! « es , als Reichsminister a. D.

Schiffer aus den unlösbaren Widerspruch hinwies , der zwischen
dem Domizilrecht , das die Rot « den Deullchen in Ober -

fchlesien gibt , und der Liquidationsforderung besteht . Es sei un -

denkbar , einerseits dos Wohnrecht zu gewähren , dann aber Haus -

und allen anderen Besitz fortzunehmen , wie es ebensalls undenkbar

sei , den Gewerkschaften Ihr « Rechte zu sichern und ihnen

dann das Eigentumsrecht zu entziehen , mit deren Hilf « allein sie

Ihr « Tätigkeit ausüben könnten . Und wie solle man ferner an -

nehmen , daß die Dotschafterkonserenz das verbleiben der Klein -

bahnen , Wasserleitungen usw . w privatem und kommu -

nalem Besitz gewährt hat . um dann i�r « Liquidation zu gestatten ?

Reichsminister a. D. Schiffer wies mit besonderem Rachdruck und

großer Wärm « aus die tragisch « Lage hin . in die man die

Menschen zwinge , denen man die Stätten der Arbeit entreiß « in

der Hoffnung , daß es genüg « , sie für die Verlust « zu bezahlen . Er

erhob lebhaften

Einspruch gegen eine Moral ,

die in dem Besitz nur das materielle , nicht aber das moralische Mo¬

ment sehen will , und protestierte entschieden auch gegen die Auf -

fasiung , al » könne man sich mit dem polnischen Liquidationsrecht

auch deshalb abfinden , weil es infolge der großen Schwierigkeit

seiner Anwendung in der Praxi » doch nie ausgeführt werden dürfte .

Daran anschließend trat Reichsminister a. D, Schiffer in großen

Zügen unter gespannter Aufmerksamkeit der Versammlung für eine

Rechtsauffasiung ein . die sich nicht nur auf Paragraphen stütze , son -

dern den Menschen , für die da » Recht geschaffen sei . Rechnung trage .

Reichsminister a. D. Schiffer schloß seine Rede mit folgenden

Werten - Unsägliche Wunden haben unsere oberschlesischen Mitbürger

erlitten , das darf nicht oergesien werden : wenn man ihnen durch den

vertrag ein neues Recht und die Grundlage eines neuen Rechts

geben wollte , so ist dos nicht Gnade und Mitleid , das man für Ober -

fchlesien verlangt , es ist das Recht , das unvereinbar ist mit der Auf -

rechterholtung einer so grausamen Maßregel . Zu Ihnen , Herr Prä -

sidcnt , blickt Oberschlesien . Rat heischend , auf , durchdrungen davon ,

daß Sie ohne Menschenfurcht , ohne Rücksicht und Schwäche ihm

geben , wo » ihm gebührt , und so trete ich blutenden Herzens vor Sie

hin und bitte Sie , dem Land » , besten Schicksal zu einem wesentlichen
Teil in Ihrer Hand liegt . Frieden , äußere und inner « Sicherhett und

sein Recht zu geben .

hilfsaktkon für Oberschlesien .
Berlin . 24. März . ( TU. ) Da , Reichsfinanzminlsierium und

das preußische Finanzministerium bereiten für die K l e i n g e w « r -

betreibenden Obcrschlesiens eine Hilfsaktion vor . Sie haben

sich bereit erklärt , eine Lerlustgaranti « für Darlehen an Gewerbe -

treibende bis zu 25 Proz . zu übernehmen .

tzungerkataftrophe in der Ukraine .
von nn « Menschen dem Tode verfallen .

Em » . 24. März . ( TU. ) Die Emser Zentrale de » Hilfswerks
Hansen teilt einen Bericht de » Hauptmann » Ouislini über die Lage
in der südlichen Ukraine mit . der alle , übertrifft , wa » bis¬

her über die russische Hungersnot bekanntgeworden ist . Zn einem

Gouvernement , das 1 288 000 Einwohner zählt , sind 900 000 M e n -

schen schon jetzt jeder Rahrung beraubt und unrettbar ver -
loren . Zn den Spitälern gibt es weder Betten noch Uerzte . Die

ASlle von Kannibalismus häufen sich in grauenerregender
weife . _

Entente - tzausse .
Am Berliner Devisenmärkte setzte sich heute die Hausse

fort . Dorbörslich wurde der Dollar zeitweise mit 347 gehan -
delt . Im offiziellen Verkehr schwankte der Kurs zwischen 330
und 344 . Um die Mittagstunde stellte er sich auf 337 — 338 .
Am Effektenmarkt ist das Geschäft im allgemeinen sehr still .
Etwas regere Nachtrage besteht nach oberschlesischen Werten ,

Kohlen » und Dankaktien ,

Spaltung und Vereinigung .
Die verjüngte USP .

Die „Freiheit " ' veröffentlicht heute morgen , vor Beginn
der unabhängigen Parteiratssitzung , zwei Ausrufe , aus denen

hervorgeht , daß der Z u s a m me n. f ch l u ß der US P . mit
der Levl - Gruppe nunmehr eine vollzogene Talsache ist.
Es gibt also von diesem Tage an keine Kommunistische Arbeits -

gemeinschaft mehr , diese geht in der USP . auf . Die Zahl der

Gruppen links von der Sozialdemokratischen Partei würde sich
damit um 1 verringern , wenn nicht inzwischen wieder eine

Spaltung der Kommunistischen 2lrbeiterpartei eingetreten
wäre . Bis vor kurzem zählte man folgende Gruppen : USP . ,
KAT . , KPD . und KAPD , also vier . Jetzt geht die Reihen »
folge von rechts nach links so : USP . , KPD . , KAPD. - Rechte
( Berliner Richtung ) und KAPD . - Linke ( Essener Richtung ) .
Also sind es wieder vier .

Ueber die Größenzahlen dieser Gruppen läßt sich schwer
etwas Bestimmtes sagen , sicher aber bildet die Gesamtzahl ihrer
Mitglieder nur einen Bruchteil der Mitgliederzahl der Sozial »
demokratischen Partei . Die verhältnismäßig größten Gruppen
sind diejenigen der USP . und der KPD . , die KAG . und die
beiden KAPD . stellen dagegen nur mikroskopisch wahr -
nehmbare Größen dar . Man bezweifelt nicht oh . ie
Grund , ob die KAG . soviel Mitglieder hat , wie ihr sehr langer
Aufruf in der heutigen „Freiheit " Zeilen zählt .

Der Aufruf der Levi - Gruppe erklärt , daß sich die Kom -

munistische Partei in einem Zustand völligen Verfalls
befinde . Das ist eine notorische Tatsache , an der durch sowjet -
offiziöse Versicherungen des Gegenteils nichts geändert wird .
Was links von der USP . liegt , ist sicher zum Absterben ver »
urteilt und kann nur noch als Sekte ohne Einfluß auf die Ar -
beitermaffen weitervegetieren . Es bleibt also nur die USP .
als die relativ stärkste und gesündeste Gruppe — aber wie
steht es mit ihr ? Befindet sie sich in einem kraswollen
Aufstieg , zeigt sie Einigkeit , Geschlosienheit , Zielklarheit , Tat -
kraft ? Oder ist auch sie in die Verwirrung und Auflösung
hineingezogen , die das gemeinsame Kennzeichen aller Gruppie -
rungen links der Sozialdemokratischen Partei bildet ?

Es ist ein offenes Geheimnis , daß auch die Partei der Un -
abhängigen mit den allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen
hat . Seitdem sie bei den Iuniwahlen von 1929 ihren glän »
zenden Höhepunkt erreicht hatte , befindet sie sich in einem un -
aufhaltsamen Niedergang . Und dieser Niedergang ist ein voll -
kommen logischer Prozeß , denn er ist nur ein Teil jenes Ent -

Wicklungsvorganges , in dem sich die Arbeiterklasse von allen

revolutionsromantischen Illusionen freikämpfte und im Däm¬
mern eines unfreundlichen Morgens die nüchterne , harte Wirk -
lichteitsarbeit für eine bessere Zukunft wieder aufnahm . Wir
haben ein tiefes Verständnis für die bittere Tragik dieser drei

Jahre , in denen man — neben allen widerwärtigen Erschei -
nungen des Bruderkampfes — doch soviel hochgemuten Idea -
lismus mit gebrochenen Flügeln in den Staub sinken sah . aber
wir glauben nicht , daß der Prozeß der Selbstbesin -
n u n g und des Sichwiederfindens mit dem Anschluß einer

winzigen Gruppe an eine niedergehende Partei seinen Ab -

schluß gefunden hat .
Liest man die beiden Aufrufe , dann freilich ist die Sache

vollkommen klar . Da die KPD . nichts mehr bedeutet , ist mit
dem Zusammenschluß von USP . und KAG . die „proletarische
Einheitsfront " hergestellt — bis auf eine Kleinigkeit , die man
in der nächsten Zeit auch zu schaffen gedenkt , nämlich die A u f -

saugung der Sozialdemokratischen Partei
durch die USP .

Darüber kann man nur lächeln . Aber man muß doch die

Frage aufwerfen , ob es die Aufgabe der neuen USP . fein fall ,
ibren Anhängern neuen Sand in die Augen zu streuen . Die

Sozialdemokratische Partei hat als einzige sozialistische Partei
Deutschlands alle Stürm « der letzten Jahre unversehrt über -
standen , sie ist mit ihrer eine Million weit übersteigenden Mit -

gliederzahl die stärkste politische Organisation , die es in Eu »

ropa , vielleicht in der ganzen Welt gibt . Und diese Organi -
sation aufzusaugen soll die USP . die Kraft gewonnen haben ,
weil sich Däumig und Adolf Hosfmann nach kurzer Irrfahrt
wieder zu Erispien gesellt haben ?

Der Weg der Linksgruppen geht nicht von der Sozial -
demokratischen Partei weg , sondern , wenn auch mitunter mit

seltsamen Sprüngen , zu i b r h i n. Urkund dessen der neueste
Aufruf der USP . selbst , in dem es heißt :

Mit der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft und Ihren Gesin -

mmqsgenosien kehrt ein Teil der revolutionären Kämpfer zur Un »

abhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zurück , die sie
End « 1918 und Mitte 1920 verlassen hatte in dem Glauben , links

von Ihr eine revolutionäre Massenpartei , nach dem

Vorbild der russischen Bolschewiki bilden und In kühnem Anlauf so-

fori die politische Macht erobern , den Sozialismus zum Siege führen

zu können . Bittere und schmerzliche Ersahrungen haben ihnen ge -

zeigt , daß es keinen anderen Weg zu dem von ihnen wie von un »

gleich heiß erstrebten Ziele gibt , als den von unserer Partei unbeirr¬

bar eingehaltenen Weg des proletarischen Klassenkampfes und der



systematischen Machterweiterung de » Proletariats innerhalb der auch

nach der Revolution leider immer noch fortbestehendeu kapitalistischen

Klassengesellschaft ,
■ Der Aufruf der USP . verschweigt , daß sie selbst lange

genug die schweren Irrtümer des Kommunismus geteilt , feine
verhängnisvollen Fehler mitgemacht hat , bevor ihr die Augen
aufgingen . Die einzige deutsche Arbeiterpartei , die in keinem

Augenblick der russischen Hypnose erlag , war die So -

zialdemokratische Partei . Darum wurde sie jahrelang von

links in fanatischer Weise befehdet .
„ Die systematische M a ch te r w ei t e run g des

Proletariats " ist rein sozialdemokratische Prägung im

Sinne des Görlitzer Programms . Ueber die Methoden , noch
denen diese „systematische Machterweiterung " zu� erreichen ist ,
bestehen zurzeit noch Meinungsverschiedenheiten , aber wir

zweifeln keinen Augenblick daran , daß die USP . auch auf
diesem Gebiet in der Erkenntnis und Praxis uns allmählich
nachkommen wird . Denn wer A sagt , muß auch B sagen , und

wer dem „ Reformismus " den kleinen Finger reicht , dem
nimmt er die ganze Hand . Die besten Köpfe der USP . haben

- ja auch längst begriffen , daß es zwischen einer nüchternen , das

- - letzte Ziel im Auge behaltenden Reformarbeit und einem ganz
unbestimmten Etwas , das davon das Gegenteil fein will , ein

längeres Hin - und Herschaukeln nicht geben kann .

Trotzdem wird der vollzogene Dereinigungsprozeß zu -
nächst wohl ein stärkeres Hervortreten der radikal klingenden

- Redewendungen und eine deutliche Abstoßung des klarer den -
kenden rechten Flügels zur Folge haben . Die Entwicklung
der Linksgruppen vollzieht sich nun einmal nach Hegelscher
Dialektik : jeder Gegensatz ist in seinem Gegensatz aufgehoben
und aufgehoben , Spaltung ist Vereinigung , Vereinigung ist
Spaltung . Vor anderthalb Iahren Spaltung der USP . , Ver -
einignng ihres linken Flügels Mit der KPD . , jetzt Spaltung
der KPD . , Vereinigung des rechten Flügels mit der USP . ,
zugleich aber auch Spaltung der KAG . selbst , Vereinigung
eines Teils von ihr mit der KPD .

Einen Abschluß wird dieser verwirrende Prozeß erst er -
reicht haben , wenn sich die zu ernster Arbeit brauchboren Ele -
mente wieder der Sozialdemokratischen Partei anschließen
und der Rest ins Wesenlose versinkt .

Im Reichstag ist der Zusammenschluß der beiden Fraktionen
noch nicht vollzogen , es ist auch nicht sicher , wieviel Abgeordnete der
KAG . sich der USP . ansch ' ießen werden , einer von ihnen . Cichhom ,
hat bereits erklärt , er ziehx vor . Wilder zu bleiben . Die USP . -
Fraktion würde sich also höchstens um 14, d. h. auf 75 Mann ver .

- mehren . ( Die sozialdemokratische Fraktion zählt 108 Mitglieder . )
Im Interesse einer Vereinfachung des Redebetriebs wäre es
wünschenswert , daß der Zusammenschluß der Fraktionen nun auch
nicht mehr lange auf sich warten ließe .

Dienstag Reparationsüebatte .
Der Aeltestenrat des Reichstages hat heute endgültig den

Termin für die Erklärung der Regierung über die Repara -
tionsnote auf D i e n s t a g nächster Woche festgesetzt .

O

Heute vormittag hat das R e i ch s k a b i n e t t ein « Sitzung ab .
gehalten . Nachmittags um M5 Uhr tritt es unter Vorsitz des Reichs .
wasidenten wicher zusammen . Für Montag sind die Ministerpräsi .
Knien der deutschen Bundesstaaten zur Besprechung mit der Reichs »
regierung nach Berlin gebeten worden .

v Die Zeitungsnachricht von einem Besuch des englischen Botschaf .
ters bei n Reichskanzler ist nicht richtig .

„ Tie gestrige Reichslagssihvag schloß drei viertekstund « , nach
Mitternacht . Bis dahin behiell R e m m e l e ( KPD . ) dos Wort .
Anwesend waren bei Schluß der Sitzung der Reichstagspröstdent
Lobe , die Schriftführer S ch m i d t - Meißen und Nacken als
Bureau . Die Zuhörerschaft wurde von dem Genosien Schreck -
Bielefeld , dem Pfarrer Leicht von der Bayerischen Volkspartei und
8 FraMonskollegen des Redners gebildet .

Kameraö , Senkst öu öaran ?

Von Karl Nicolaus .

Kamerad , weißt du es noch — das stählerne Brüllen der Erde
um uns — das Aufspritzen menschlicher Hirne — und der Wirrwarr
aus Menschengebeinen und Stahl und Dreck und Blut ? —

Kamerad , Kamerad — denke daran : das war die Schlacht ! Das
waren die Sturmangriffe , die man als Heldentaten pries — das
war der wildgewordene Irrsinn des Krieges !

Kamerad , Kamerad — denke daran ! —
Und dann Kamerad , weißt du noch , wie du gebebt hast —

wie Männer beteten gleich unbeholfenen Kindern , und wie Irrsinnig .
gewordene — mit brennendem Wahnsinnsschaum um den Mund —
mit wehenden Haaren und zerrissenen Schreien ins Kampfgelände
vorstnrzten , um im eigenen Drahtverhau hängen zu bleiben ? —

Und dann , Kamerad — weißt du es noch — das schrille Schreien
der Sterbenden , das wie irrsinniger Blutgesang über die zerstampften
Fefder kreischte , um in dem stählernen Hagel der Geschosse unter -
zugehen ? —

Kamerad , weißt du das alles noch ?
.

' Das sind die wahren Lieder der Schlacht — nicht jene verlogenen
. Dorfe , die andere an sicheren Pulten schrieben !

Und dann , Kamerad , weißt du es noch — des Nachts , wenn die
verwesenden Körper in den Drahtoerhauen zu leuchten begannen
wie matte Gespenster der Vergänglichkeit — oder wenn der Mond
über der Wüstung stand , und du in die Sterne sahst , und es dir wie
ganz von fern her einfiel , daß es eine Well gab — und eine Erde —
und ein Leben , und daß auf dieser Erde irgendwo Menschen in
Frieden lebten — Menschen , zu denen du auch gehören solltest !

Und . Kämerad — weißt du noch , wie du dann emporgeschluchzt
chäst in die Sterne , und wie du dich aufgereckt hat nach dem Leben

und nach dem Menschsein , das du besudeln mußtest , gezwungen durch
die - schaurigen Befehle des Krieges . Und dann , Kamerad , wenn das
Stöhnen der Sterbenden im Vorgelände wie ein verröchelnder Toten -
fang durch die Nacht kroch , und ein furchtbares Schaudern die
' Gräben entlangzitterte !

Kamerad , weißt du das noch ? —

Und wenn die großen Totenvögel der Flieger durch das Mond -
licht segelten , und die Gasschwaden sich heranwälzten , um dir Augen
und Leib und Lungen zu zersressenl

Und wenn es dann war , als ob die geschändete Erde aufftöhnte
in furchtbarer Qual !

Kamerad — Kamerad — denke daran !
i Das war der Kri «,, . Das war die große Zell des Wahnsinns .
- Das waren die wahrhaftigen Lieder der Schlacht , das war das wahre
Gesicht des Heldentums ! —

Kamerad , Kamerad , denke daran : da » alles darf nie wieder
fem !

- -

Golü - oder papiersteuern !
Die „ Nationalliberale Korrespondenz " , die den Presie -

dienst der Deutschen Volkspartei versieht , formuliert ihre Stel¬

lung gegenüber der jüngsten Reparationsnote in dem Worte

„ unmöglich " . Sie sagt damit nichts Neues und nicht viel

weniger als Selbstverständliches . Beachtenswerter erscheint
uns , dag sie sich darüber aufregt , „ daß also . . . unsere ge -
samten Steuern nach dem Gold wert gezahlt werden müssen " .
Ist das so schrecklich ? Außerdem : geschieht das nicht schon bei
der Mehrzahl unserer Steuern ? Man denke nur an die Ein »

kommensteuer . Sie steigt in ihren Erträgen automatisch bei

zunehmender Entwertung des Geldes , bei kletternder Mark
fallen die Zahlengrößen der vereinnahmten Summen . Das

gleiche wiederholt sich bei all den Steuern , die mit festen Pro «
zentverhältnissen arbeiten . Auch die Zwangsanlethe kann ja
nur aus diesem Wege ihren Zweck erfüllen . Betrug an der

Allgemeinheit sind jene Besitzsteuern , wie z. B. das Reichsnot -
opfer , die die Schwankungen der Mark unberücksichtigt
lassen . Wir verstehen deswegen das Angstgeschrei der „ Na -
tionalliberalen Korrespondenz " nicht recht . Oder soll man

hinter der „Unorientiertheit " bestimmte Absichten vermuten ?

Der „ VonDärts " als Klaaer .

Gegen deutschmonarchistische Verleumdung .
Das Schöffengericht Verl in - Mitte verhandelte am Donnerstag

vormittag den Prozeß des „ Vorwärts " , vertreten durch Rechisan -
wall Genossen Wolfgang Heine und das frühere Mitglied unserer

Redoktion Genossen "Dr. P e i s e r . gegen das „ Deuffche Abendblatt "

des Herrn W u l l e. Der Anklage lag folgender Tatbestand zu -

gründe : Im November vorigen Jahres erschien im „ Vorwärts "

ein Artikel , der sich mit der dänischen Propaganda in den Grenz .

gebieten beschäftigte und die kulturellen Leistungen der Dänen in

Gegensatz zu den Gewallmcthodcn der Polen in Oberschlesien und

der Franzosen im Saargebiet stellte . Das „ Deutsche Abendblatt "

benutzte diesen Artikel , um in einem „ Korruption " über -

schriebenen Aufsatz gegen den Verfasser des Artikels bzw . gegen di «

„ Dorwärts - Redaktton " in kaum verhüllter Form den ungeheuer -

lichen Vorwurf zu erheben , durch

Annahme dänischen Geldes

zur Ausnahme des besagten Artikels veranlaßt worden zu sein . In

der Verhandlung erklärte Genosse Dr . Pciscr , sich auf einen etwaigen

Sühneversuch nicht einlassen zu können . Rechtsanwalt H« ine be -

leuchtete sodann die sachliche Bedeutung des beklagten Artikels und

wies besonders auf die Schwere der Beleidigung hin , die in der

Gleichsetzung des „ Vorw2rts " . Redakteurs mit Lumpen , di « ihr Dater »

land für Geld verkaufen , bestehe . Sein Appell an den Angeklagten ,

wenigstens offen zuzugestehen , daß er gegen den „ Vorwärts " den

Vorwurf der Korruption habe erheben wollen , verhallte jedoch un -

gehört . Der Dcrteidiger des Angeklagten argumentierte vielmehr ,

der „ Vorwärts " oerstehe den Begriff Korruption falsch :

Korruption komme von dem lateinischen Wort corrumpere , das

„ zusammenbrechen " bedeute , also bedeute der Vorwurf der Korrup -
tion den Borwurf , Künder einer zusammengebrochenen Weltan -

schauung zu sein . Das Gericht folgte selbstverständlich diesen Heiter »
keit erweckenden Ausführungen nicht , sondern es verurteilte den An »

geklagten , der nicht einmal den Versuch unternahm ,
den Wahrheitsbewers anzutreten , zu 1000 M. Geld »

straf « bzw . für je 10 M. einen Tag Haft , zur Tragung sämtlicher
Kosten , und sprach dem - „ Vorwärts " die Befugnis zu , den Wortlaut

des Urteils binnen Monatsfrist im „ Vorwärts " wie im „ Deutschen
Abendblatt " zu veröffentlichen . In der Urteilsbegründung
bemerkte der Vorsitzen -)e, der Angeklagt « habe die Grenzen , die der

Aeußerung politischer Meinungsfreiheit gezogen feien , weit über »

schritten , indem er die p e r s ö n l i ch e E h r « des Klägers aufs

schwerste angegriffen habe . Rur mit Rücksicht auf die bisherige Un »

befcholtenhell des Angeklagten wurde von einer Freiheit » st rase

abgesehen .
Wiederum ist also eine Derleumdungstampagn « , die mit echt

deutschnationaler Großspurigkeit unternommen wurde , kläglich in

sich zusammengebrochen . Man darf auch nach Ausgang dieses Pro »

zesses nicht hoffen , daß unsere Nationalisten endlich aufhören w er¬

kleines Theater : „ Das kleine Schokoladcnmödchen " von Paul
G a v a u l t. . Die vor ein paar Jahrzehnten in Berlin bereits ge »
spielte Komödie erwies sich auch in dieser Neuaufführunq unter der

geschickten Regie des Herrn K a n e h l als ein Treffer . Es steckt ein

gut Teil spielerisch - psychologifcher Ironie darin , die hier und da in

ihrem kecken Uebermut an Bernhard Shaws anmutigcn Witz er -
innert . Das kleine Schokoladenmädchen , die Titelheldin , serviert in
keiner Konditorei , sondern ist das Töchterchen eines schwerreichen ,
reklamebcrühmten Pariser Schokoladenfobrikanten . Ein von dem

windigen Papa total verzogenes , unausstehlich arrogantes Geschöpf ,
daran gewöhnt , daß man seine hanebüchenen Unverschämtheiten
überall mit Verbeugungen und Schmeicheleien quittiert . Lustig und

originell ist die Idee , daß kein herrischer Petruchio , vielmehr ein
kleiner schüchterner Beamter , «in Muster exemplarischer Bescheiden -
heit , den Starrsinn dieses Trotztopfs schließlich überwindet . Bei
einer nächtlichen Autopanne bricht sie in sein weltabgeschiedenes
Iunggesellen - Landhaus ein , als ob er sich glücklich schätzen müsse ,
einem Gast wie sie Quartier zu geben . Daß er bei aller angeborenen
Höflichkeit trotzdem nicht gerade entzückt tut , packt sie als Sensation ,
erweckt ihr Interesse . Und der Eindruck wird noch stärker , als der

Gepeinigte , nachdem sie am nächsten Morgen seinen zum Besuch

erscheinenden Schwiegervater in sye nebst Fräulein Braut verscheucht

hat , ihr endlich einmal ordentlich die Wahrheit sagt . So etwas

imponiert ihr . Das ist ein Mann , bei dem sie, wenn er sich in sie
verliebte , sicher wäre , daß er es nicht in Rechnung auf die väter »

lichen Millionen tut . Verliebtheit potenziert noch ihre Unverschämt -
heit und so die Angst , die der vom Ausbruch seines Manneszornes
selbst erschreckte sanfte junge Mann empfindet . Die Komik des Kon -

trostes gipfelt in den Szenen , wo sie den Verdutzten , von dem allzeit
achorsamen Papa als Anstaudsdame begleitet , in den geheiligten
Räumen des Bureaus überfällt . Und der drollige Einfall , daß sie ,
da er auch dann noch streikt , als Klosterkandidotin in Schwestern -
tracht Abschied nehmen kommt und so fein Herz rührt , ruft auch im

letzten Aufzug noch eine animierte Stimmung wach .
Carola T o e l l e in der Rolle des hübschen weiblichen Unholds

und Wilhelm B e n d o w als zaghaft geduldiges Qpserlamm brachten
den Humor des Ganzen seh : flott und dabei mit fein diskretem , über -
all die psychologischen - klintergründe wahrenden Takt hervor . Franz
S ch ö n f e l d , Albert E i o e n a ck und Ellen T i « tz sekundierten in

gewandter Weise . Stück und Darsteller ernteten lebhaften Applaus .
dt .

3n 275 Minuken von London nach Barls und zurück . Der leb -

hafte Lufwerkehr zwischen der französischen und der englischen
kiaupfftadt zeitigt immer neue Rekords . So hat in diesen Tagen
ein Flugzeug , das am frühen Maroen London verlassen , in zwei
Stunden und 30 Minuten Paris erreicht . Hier wurde die Maschine
kontrolliert , mit Petroleum . Qel und Wasser versehen und tonnte
bereits 50 Minuten nach ihrer Ankunft ihren Rückflug antreten .
Sie nahm zw - i Passagiere mit , die in London eine geschäftliche
Berabredunq für 3 Uhr hatten und die auch nicht zu spät kamen ,
denn da » Flugzeug war bereit » um 2 Uhr . nach einem Flug , der

zwei Stunden und fünf Minuten gedauernt hotte , wieder an Ort
und Stell « Die ganze Reise hott « es also in 4 Stunden und 35
Minuten zurückgelegt .

S

den . politische Segner mit den Mitteln der persönlichen Verunglimp¬

fung zu bekämpfen : in jedem Falle aber bleibt es nützlich , den Ge -

stnnungsfreunden des »Deutschen Abendblattes " ihre Erbärmlichkeit
von Zeit zu Zeit vor Augen zu führen .

Moskaus Antwort auf öen Protest .
Die belgische Arbeiterpartei hat am 21 . März ein aus

Riga übermitteltes Telegramm der Sowjetregie -
r u n g erhalten , das vom Volkskommissar für Iusriz gezeichnet
ist und eine Antwort auf ihre bzw auf alle anderen Protest -

kundgebungen der sozialistischen und gewerkschafllichen Orgini -
sationen des Auslandes gegen das an den verhafteten Sozial -
revolutionären geplante Verbrechen darstellen soll .

Diese Antwort ist nur insofern klar , als sie wüste Be -

schimpfungen der Parteien der Zwesten und der Wiener

Internationale enthäst , „ die stets der Polstik des direkten und

indirekten Bündnisses mit den ausbeutenden Klaffen treu ge -

blieben sind , die in allen Ländern die Kommunisten verfolgt
und massakriert haben " , namentlich in Deutschland . Sodann

heißt es weiter :

ALein dieses Bündnis und diese politisch - Derwandffchaft zwi -

schen den sozialrevoluttonären bzw . menschewistischen Parteien , die

vergebens die Unternehmungen von Koltschak , Denikin usw . unter¬

stützt haben , erklären das Vertrauen , das Eure Parteien jetzt den

Sozialrevolutionären schenken und die Derteidigung derer , die Ihr

Eure Genossen nennt und die in Wirklichkeit die Mörder der russi -

schen Kommunisten sind .

Es ist natürlich eine ganz freche Geschichtsk litte -

r u n g , wenn die Sowjetregierung behauptet , daß Sozialrevo -
luttonäre und Menschewiki die weißgardistischen militärischen

Expeditionen unterstützt hätten . Die wenigen ehemaligen So -

zialrevolutionäre , auf die diese Behauptung allenfalls zutreffen
könnte , sind von ihrer Partei , in der sie niemals eine führende
Rolle gespiest haben , ausgeschlossen worden , und das

war z. B. der Grund , weshalb der Kongreß der Zwesten Inter -

nationale in Genf im Auquft 19 ? 0 die Aufnahme einer von

Alexinski geführten Gruppe ausdrücklich abgelehnt hat .

" Sodann erklärt das Telegramm , daß der Prozeß gegen

die betreffenden „ fozialrevoluttonaren Mörder " noch gar

nicht begonnen hätte , und daß nicht einmal die Anklage -

fchrift ihnen bisher überreicht worden fei .

Völlig unklar ist aber der Schlußsatz des Antwort -

telegramms . Es heißt darin :

Ich halte es jedenfalls für meine Pflicht , hinzuzufügen , daß die

Sowjetregierung niemals einen Borschlag auf Gefangenenaus -

tausch oder auf Befreiung dieser oder jener Kategorie von Inhas -

tierten abgelehnt hat . als derartige Vorschläge von der Regierung

D e n i k i n s gemacht wurden , und zwar im Augenblick selbst , wo

dieser in Sowjettußland cinmarschierte , um dort die Herrschaft der

Großagrarier wieder aufzurichten .

Soll dieser Schlußsatz nur eine neue Schmähung darstellen ,

indem man damit andeuten will : auf den Vorschlag eines

Denikin würden wir eingehen , aber eure Proteste lassen uns

kalt — oder wird das Schicksal der sozialrevolutionären Opier

einiger bolschewistischer Spitzel zu einem Schacherobjekt

werden , wobei die Sowjetrcgierung irgendwelche Gegen -

leistungen erwartet ?

Paul Axelrod , der greis « Vorkämpfer der sozialdemokratischen

Arbeiterbewegung Rußlands , trifft heute aus Paris in Berlin ein ,

um in einer Klinik Heilung von einem ernsten Leiden zu suchen . Wir

hoffen zuversichtlich , ihn bald wieder als kräftigen Streiter für die

Sache des internationalen Sozialismus begrüßen zu können .

Wechsel In der Ehefredakliov der . Germania " . Wie die Tele -

gravben - Union aus ZenrrumSkreiien erfäbrt , sweidet der G- n - ral -

iekreiar de » ReickiSgeneralietrekariatS der deutschen Zentcumspaclei ,
Dr . 5t a y e n b « r g e r , am t . April 1922 auS seiner biSbeugen
Tätigkeit aus . Dr . Kayenberaer übernimmt alsdann den Direktor -

posten der „ Germania " in Berlin . Der bisbeiige Cbcf -
redalieur der „ Geimania " , Dr . Hommerich , tritt ebenfalls von
seinem Posten zurück und gebt ins Reich - finanzminineriiim über .

Die dreißig Silberdollnr des Judas . Die Amerikaner , di « an
der diesjährigen Ausführung der Qberammergauer Passionsspiele
das regste Interesse nehmen , zerbrechen sich ihre Köpfe darüber , wo -
her denn Judas seine 30 Silberlinge kriegen wird , da es nach Ihrer
Ansicht in Deutschland schwer halten würde , noch 30 Silbermünzen
oztfzutreibcn . Wie die „ Chicago Tribüne " berichtet , haben daher
amerikanische Freunde dem Darsteller des Christus , Srnion Pong ,
angeboten , sie würden für diese Szene 30 Silberdollar zur Der -
fügung stellen . Sie wünschen also , daß Judas in Dollar bezahlt
wird , wahrscheinlich , weil sie ibm seinen Lohn in „starker Valuta "
gönnen . Die Qberammergauer haben aber dieses Angebot abgelehnt ,
und es ist interessant , wie Anton Lang diesen Berzicht auf die Dol -
lars begründet . „ Wir halten es nicht für richtig , dieses Geld zu
nehmen, " sagte er einem Berichterstatter des Blattes . „ Sie wissen .
wie man in Europa heutzutage gegenüber dem Dollar «mpsindet .
Gibt es doch Leute , die sagen , man könne bei dem gegenwärtigen
Stande des Dollars für dieses Geld alles kaufen , selbst Seelen -
Wenn wir 30 Silberdollar benützen würden , wie wir früher 30
deuffche Silbermünzen verwendeten , so würd - das zu endlosem Ge -
rede Anlaß geben . Die deuffchen Münzen , die wir das letztema !
1910 als Lohn des Judas benutzten , sind längst ausgegeben , um
Brot zu kaufen . Ich fürchte , wir werden in Etaniolpapier einge -
wickelle Holzstücke verwenden müssen , denn unter den Dorfbewöh -
nern dürsten keine Silbermünzen aufzutreiben sein . "

Das Aukomobil at » — wahlkanhidat . In diesen Tagen sind in
Rumänien di « neuen Wahlen durchgeführt worden . Fast wäre ta -
bei ein Automobil als der gesetzmäßige Bertteter de » Volkes in die
rumänische Deputtertentommer eingezogen . Und dies kam so: Im
Verlauf der Wahlkampagne benötigte ein Kandidat in Siebenbürgen
ein Automobil für sein « Agitationsreise . Er bat den Ministerpräsi -
tenten Bratianu darum , und dieser depeschierte zur Antwort : „ Ich
schicke Ihnen Laurin - Klem « nt " ( Rame einer Autofirma ) . Hier be -
ginnt die Geschichte lustig zu werden . Der Präsekt im Qrte , der das
Telegramm erhielt , bildete sich ein . Laurin - Klement wäre ein liberaler
Kandidat , den er auftragsgemäß auf alle Weise unterstützen müsse .
Gesagt , getan . Am nächsten Tag « prangten allerorts ungeheuere
Plakate , welche die Bevölkerung aufforderten , für den bestbewährten
Regierungskandidaten Laurin - Klement zu stimmen . Der richtige
Kandidat geriet , als er von dieser offiziellen Gegenkandidatur er -
fuhr , in größte Bestürzung , und eilte spornstreichs nach Bukarest
um bei seinem hohen Chef Beschwerde zu führen . Der war vorerst
ganz entsetzt , durchschaute aber dann den wahren Sachverhalt und
brachte alles wieder in Ordnung , so daß es dem Regierunqsauto -
mobil erspart bli «b. alz Deputierter w die Sammer einzuziehen .

<kine drabtlos « Station ' ans de « Montblanc . Auf dem TOonf .
blatte ist ein - Station lür diabllo ' e Telegrapbie eingerichtet worden Si -
soll «orzupswill « wtsienlchaMichen Zwecken dienen , dürste aber jedeuiall »
auch bei alpinen Unfällen von Nutzen werden tinnen .

gm Monistenbnnd beginnt fttettag tit . « ran » wen an « drei
Nbende berechneten Vorlrag «tursu » über : . DI » Kultur der Segen .
wart und dt « Srage ttzrii vegt « , VU Ubr

«ula Ho»k«stmffmftraßt » 7M
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Sestürzunq in �nalanö .
London , 24. Mörz ( WTB . ) Der Eindruck der Repara -

ti on s f o rd e r u n Fe n in Berkn und der Kurssturz der Mark

werden ruck in der Londoner Morgeupreisc ausführlich oejprochen
Der Berliner Berichterstatter des „ Daily C i> r o n > c > e"

schreibt , keine deutsche Regierung könne es übernehmen , Forderungen�
wie die der Rcparatinnskommission durchzuführen zu versuchen , und

dir augenblickliche Regierung werde es bestimmt nicht tun Wahrend
der letzten stürmischen drei Jahre sei die deutsche öffentliche Meinung
in keiner Frage so eins gewesen wie in dieser . Wenn Dr . Wirth
vor den Reichstag treten und erklären würde , er beabsichtige , diesen

Forderungen zuzustimmen , so würde er nicht « ine einzige
Stimme irgendeiner Vartei dazu erhalten . Der Berichterstatter

hebt hervor , daß der durch die Forderungen der Rcparationskom -

Mission erzielte neue Sturz der Mark bedeute , daß die deutsche Re -

gierung 80 Proz . mehr für alle Devisen bezahlen müsse, .
die sie zu Reparationszwecksn kaufe , als dies vor einem Monat der

Fall gewesen ist . Die Frage sei so ernst , daß sich die deutsche Regie¬

rung wahrscheinlich nicht in der Lage sehen werde , die nächste Zehn -

togcrate zu bezahlen . Durch den Sturz der Mark werde

dem deutschen Budget vollkommen der Boden eingeschlagen
und alle finanziellen Vorkehrungen würden dadurch in Unordnung

gebracht .
Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Telegraph "

schreibt , die britischen Minister und Sachverständigen
des Schatzamts hätten gestern eingehend die Forderungen der

Reparationstommission gegenüber Deutschland geprüf «. Die For -

derungen der Reparotionskommission seien zweifellos scharf , möz -

licherwcise schärfer , als sie es gewesen wären , wenn die britischen An -

sichten ganz durchgedrungen wären . Die Forderungen seien jedoch

entschieden weniger schark , als wie von deutscher und anderer Seite

dargestellt werde . Die britischen Sachverständigen erklären , daß die

Finanzpolitik und die fiskalische Verwaltung Deutschlands eine Un -

fähigkeit oder Vernachlässigung an den Tag gelegt hätten , die die

Gläubiger Deutschlands dazu berechtige , ihr Einhalt zu tun .

„ Time s " schreibt in einem Leitartikel , nüchterne Politiker in

Berlin schienen jetzt geneigt , die Forderung der Ncparationskom -

Mission kühler zu betrachten . Sie erkennten an , daß diese For -

derungen die Bestimm ! , naen des DsrsaiÜcr Vertrages und des Lon -

doner Ultimatums vom Mai zu Deutschlands Gunsten ab -

änderten . Man nehme an , daß die deutsche Regierung um weitere

Auskunft ersuchen werde . Das sei ein kluges Vcrsahren . solange es

nicht nur als ein Verwand zu Verzögerungen benutzt werde .

Der Eity - Berichterstatter der „ W e st m i n st e r Gazette "

schreibt , die strengeren Bedingungen , die Deutschland jetzt von den

Alliierten auferlegt werden sollten , hätten den neuen Sturz der Mark

oeranlaßt . In der Eity werde anerkannt , daß infolge der mit der

Reparationsfrage untrennbar zusammenhängenden politischen Ein -

flüsie eine befriedigende Lösung , die das Vertrauen in

die Zukunft wiederherstelle , noch nicht in Aussicht sei . Die City

lege sich vollkommen über die Gefahren Rechenschaft ab , die drohen

werden , wenn die deutsche Mark den Weg der österreichischen Krone

oder des russischen Rubels gehe .

Eine Stimme aus Amerika .

Barls , den 24 . März . ( EP . ) Der Londoner Korrespondent der

„ Chicago Tribüne " gibt die Aeußerungen eines angesehenen eng -

lischen Finanzmcrines wieder , daß der Beschluß der Rcparations -

knmmission wahrscheinlich den Bankerott Deutschlands zur

Folge haben und eine weitgehende Arbeitslosigkeit in

Deutschland hervorrufen werde . Deutschland werde nur noch dieses

Jahr bezahlen können .
'

k ' "

Das Repräsentantenhaus Hot beschlossen , heute die Beratung bei

Donusbill vorzunehmen , wonach jedem amerikanischen
Kriegsteilnehmer ein « Rente ausgesetzt werden soll . Die

dadurch erwachsenden Kosten werden auf ein « Milliarde Pfund

Sterling geschätzt .

Die pariser Grientkonferenz .
„Petit Parisien " schreibt zu den bisherigen Derhandiungen der

Orienttonferenz , man würde ein wenig überstürzt urteilen ,

wenn man annehme , daß alle » bei den Beratungen nach Wunsch

gehe und daß die endgültige Lösung schon in Aussicht stehe . Die

Alliierten seien von einer Einigung in den wesentlichen Fragen

noch sehr weit entfernt . Die Frage des Schutzes der Min -

derheiten sei nach der Evolution der letzten Wachen im voraus schon

geregelt gewesen . Das fei aber nicht mit den drei nicht weniger
verwickelten Fragen der Fall , nämlich mit dem Regime der Meer -

engen , der Räumung von K o n st a n t i " o,RCj durch die alliier¬

ten Truppen und der Bestimmung der Grenze von T h r - u- z ir n.

Das gleiche Blatt erklärt , man erwarte nicht , daß die Türken den

Vorschlag des Waffenstillstandes unterzeichnen würden , bevor man

ihnen nicht von dem G« samtoorschlag der Alliierten Kenntnis gebe .
In der Frage der Räumung Kleinasicns griff man auf

die Vorschläge der Generale Pelle , fzarrington und Marietii , die sich
in Konstantinopel befinden , zurück . Danach soll die Räumung stufen -

weise innerhalb fünf Monaten erfolgen . Das Gebiet von S m y r n a

wird ebenfalls geräumt . Streng « Maßnahmen rverden getrofsen ,
damit noch erfolgter Räumung durch die griechischen Truppen in

diesem Gebiet keinerlei Unruhen ausbrechen . Die alliier ' en Truppen
werden infolgedessen bi » zum Abschluß dieser Räumung in Smyrna ,

Panderna und Brussa verbleiben , während drei Kreuzer die Räu -

mung der Küstengebiete überwachen werden . Ungeklärt ist noch die

Frage , welches Regime Smyrna erhalten soll , man nimmt aber

an , daß es für autonom erklärt werden wird / Einem Borschlage

von Lord Enrzon folgend , werden sich die Alliierten nur das Recht

vorbehalten , der türkischen Regierung den Kandidaten für den Posten

des Wali vorzuschlagen . Auch den Armeniern wird ausreichender

Schutz in Armenien und Zilizien zuerkannt werden .

Der französische Entwurf für die Lösung der Orient -

frage geht nach einem Pariser Bericht der „ Daily Mail " besonders

darauf hinaus , dem Kalifen von K' o n st a n t i n o p e l das An -

sehen wieder zurückzugeben , das ihm durch den Vertrag von Söores

genommen wurde . Der Sultan soll ' die Kalifenwürde über all « Musel -

manen zurückerhalten . Die heiligen Orte des Islam sollen wieder

unter die geistliche Herrschaft des Kalifen von Konstantinopel ge -

stellt werden , vor allem Mekka , Medino , Bagdad , Adrianopel und

Konstantlnopel . Die Generäle Gouraud und Weygandt haben be¬

sonders auf die Gefahr eines muselMnnifchen Aufstandes hinge -

wiesen , wenn die Frage des Kalifats nicht im Sinne der Wünsche
de ? Muselmanen gelöst werde .

_

Der Konflikt in Meniel .
Bkemel . 24. März . ( WTB . ) Der Oberkommissar hat das D: r -

bot der sozialistischen „ D o- ttsst i m m e" ausgehoben , die Au, -

Weisung ihres Schriftleiters jedoch bis jetzt nicht zurückge -

nommen . Die Abstimmung in den Betrieben halt « «ine große

Mehrheit für ein « u Proteststreik ergeben , die gewählt «

Kommission sprach sich, jedoch unter den augenblicklichen Verhält -

Nissen gegen einen alkgemeinen Ausstand au », der insalgedessen
unterblieben ist .

Winter im ZrühÜng .
Vor wenigen Tagen sollte der Frühling programmäßig seinen

Einzug halten . Der Winter ist jedoch in diesem Jahre oußerordent -
lich hartnäckig und dickfällig . Statt des erhofften Frühlingssonnen -
scheins liegt trübe Stimmung über dem ganzen Lande , scharfer ,
eisiger Wind fegt dahin und mit Sorgen sehen die Frauen den so
knappen Kohlenvolrat schwinden . In den Außenbezirken Berlins ,
in denen vor einigen Tagen cisrig in Garten und Feld gearbeitet
wurde , liegt eine zarte , weiße Schneedecke und es ist so, als ob wir

noch gar nicht an Lenz und Blumen denken dürften . Ein Winter -

märchen im Frühling , aber kein schönes .
Die ungewöhnlich kühle , fast kalte Witterung der vergangenen

Marztage wurde verursacht durch Tiefdruckgebiete , die auf
dein westlichen Mittelmcer entstanden und ziemlich rasch
nach Osten und Nordosten vordrangen , während gleichzeitig ein un -

fangreich es Hochdruckgebiet aus den britischen In -
s e l n log . Dadurch drehten sich die in den ersten Märztagen noch
meist westlichen Winde langsam nach Nordosten und Osten und
brachten aus den östlich gelegenen Gegenden kalte Luftmassen nach
Europa . Die Abkühlung nahm mehr und mehr zu und während
anfangs nur in den klaren Nächten durch die Ausstrahlung die

Temperatur unter den Nullpunkt sank , ist i . i den letzten Tagen auch
in den Mittagsstunden die Temperatur meist unter dem Gesrierpunk '
geblieben . Besonders kalt war es in Ostpreußen , wo gestern
an einigen Orten 12 Grad Kälte beobachtet wurden . Gleich .
zeitig mit der Kälte traten namentlich in Süddeuischland ungewähn -
lich stark « Schneefälle ein , so daß die Mittelgebirge und die Bor -
olpen plötzlich eine Neuschncedecke aufzuweisen hatten . Die Schnee -
fälle haben sich in den letzten 24 Stunden daselbst noch erheblich
vermehrt und allmählich nordostwärls bi - noch Schlesien und Pom -
mern ausgebreitet . Auch hier in der Mark Brandenburg
sind gestern teilweise Schneefälle herniedergegangen . Lands -
bcrg meldete heute früh 2 und Dahme i. M. S Zentiiweter Neu -
schneedecke .

Die Wetteraussichten sind auch für die nächsten Tage
noch nicht günstig . Die Tiefdruckgebiete scheinen sich nur sehr
langsam in östlicher Richtung wciterziibcwegen , so daß die Nordost -
bis Ostwinde noch fortdauern , wenn auch an Stärke verlieren wer -
den . Doch dürft « die Kälteperiode ihren Höhepunkt überschritten
haben , da sich im Nordwesten Anzeichen atlantischer Tiefdruck -
gebiete wahrnehmen lassen , wodurch eine allmähliche Drehung der
Winde nach West und damit ein Uebergang zu milderem Wetter
herbeigeführt werden wird .

Die Norü - Süöbohn - Verträqe .
Bollmachl für den Berliner Alagisiral .

Die Stadwcrordnetcnversommlung hat gestern , wie bereits kurz
mitgeteilt , in nichtöffentlicher Sitzung der Fertigstellung des Nord - Slld .
bahn - Baues auf Grund der vom Magistrot unterbreiteten Verträge
mit zwei Finanzgruppen zugestimmt und den Magistrat ermächtigt .
die Nordsüdbahn - Aktiengesellschaft entsprechend dem
Entwurf zu gründen , den Vertrag zwischen der Stadt und der Aktien -
qesellschaft gemäß der Vorlage zu schließen und die in den Dar -
lehnsverträgen vorgesehenen Verpflichtungen für die Stadt einzu -
gehen , sowie die Genehmigung der Stadt zu diesen Dar -
lehncverträaen zu erteilen . Der B e tp » e b s o e r t ra g , in den die
Hochäo Hngesellschast eintreten soll , bedarf noch der Zustimmung des
zur Vorberötung der Dvrlage eingesetzten Stadlverordnetcnaus -
schusses ! vorher darf er . wie ausdrücklich befchiossen worden ist , n i ch l
abgeschlossen werden . Zu dem Gründungsvertrag der Aktien -
gefellschaft nahm die Stadtverordnetenverfommluna noch einen Zu -
satzanirag der . Tentfche . n- Volksporiei an . wonach , nichl d' e Hochbahn »
qesellschafh an der Eründimg der Aktikngesellsäzast mit Kapital che.
teiligt . . wird , sondern ein . Treuhänder , der die Aktien über -
nimmt , um .sie dem als BetriebsgescUschaft später gewählten Unter -
nehmen zu überlassen . Der zuständige « tadtoerordnetenausschuß
wird jetzt in die Verhandlungen mit der Hcxchbohngesellschgft wegen
des Betriebsvertraoes eintreten . Der den Stodwcrordneten vorge -
legte Entwurf des Betriebsvertroqes wer nicht eine fertige Voriag « ,
sondern ein Angebot der Hochbahngeseilsttsoft . das erst zur Grund -
lag « neuer Verhandlungen gemacht werden muß .

Tie täglichen ' Naubüberfälle .

Ein schwerer Straßenraub wurde gestern abend
kurz nach 8 Uhr am Elisabethufer verübt . Don sielen zwischen der
Reichenberger - und Skalitzer Straße zwei Wege -
logercr über ten Schankwirt Emil Lange aus der Boddinstr . 4Z
zu Neukölln her . Einer umfaßte ihn von hinten und hielt ihn fest ,
so doß er wehrlos mar . Unterdessen riß ihm der andere mit Ge -
walt den Ueberzieher auf . indem er ibm mit der anderen Hand ein
gezücktes Messer oder einen Dolch ovf die Brust setzte . Dann riß
er ihm au ? der linken Tasche des Jacketts die Brieftasche heraus ,
die 3 5 0 0 0 Mark enthalt . Jetzt ergriffen beide die Flucht und
entkamen . Auf die Erareifung der Räuber und die Wiederherbei -
schaffung der Beute ist eine angemessene Belohnung
ausgesetzt . Mitteilungen zur Aufklärung sind an dos Raubdezernat
der Berliner Kriminalpolizei , im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums
zu richten . _

Mangel an Nachttclephoneu .
In den Abendstunten sind die meisten öffentlichen Fern -

fprechautomaten unzugänglich Ist man nun in der
unangenehmen Lag « , in den Abendstunden telephonieren zu müssen ,
so ist m in auf die in Lokalen befindlichen gewöhnlichen Fernsprecher
angewiesen . Dort kann man es erleben , daß einem für ein
Gespräch nach 10 Uhr 2 — 3 M. abgefordert werden , ohne
daß sonst irqendein « Möglichkeit besteht , die auf Postämtern usw .
befindlichen Automaten zu benutzen . Hier muß , und zwar schnell -
stens , von der Oberpostdircttion Abhilfe geschaffen werden .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , llegt
der heutigen Postauflase bei .

Erässnung eines vlerlen Wochenmarkkes in Reukölln . Im In -
teresie der im mittleren Ortsteil Neuköllns ansässigen Einwohner so-
wie gleichzeitigen Entlastung des Marktes am Maybachufer ist von
den Bczirkskörperschailen die Errichtung eines weiteren Wochen -
Marktes in der Treptower , Rosegger - und Wilhelm -
Busch - Straße kam Hertzberoplatz ) beschlossen worden . Die Er -
öffnung des neuen Marktes erfoiat am Donnerstag , den 80. März .
Die nmelmäßmen Markttage werden auf Montag und Donnerstag
von 8 bis 1 Uhr sowie Sonnabend von 2 bis 7 Uhr festgesetzt .

Erhöhung der Surkosien in den flädkischen yelmstäkten . Infolge
der sorlichreiieiiden Geldcniweriiinn und k>er oomit verb ' . indeneu
Iieigcinng aller Aittgaben für Anstalt « Zwecke sind andj die Selbst -
iosten der städtischen Heimstäiien derarnq aestiegen . daß eine Er -
böbnng der Kiirkostensaye nichl mehr , » vermeiden ist . Im Ein -
Verständnis niii der Tmitation iiir da « Gesundheitswesens bat der
Magistrai daber beschiossen . die VerysleaungSkosten ans täglich 20 M.
' ür erwachie » ? Paiienteu der WohlfahrtS - und sfürsargestellen und
' »er K' onkenkasien . 10 M. iür Kinder , i ' owie 12 M. für erwachsene
Ielbstzabler - » ervöben . " Der SiaMverordnelenversammiung wird
eine enisprechende Vorlage nnierbreitel .

Erwerbslosen� ( sorge im Februar 19ZZ . Ausqanqs Februar
1922 wurden in Groß - Berlin insgesamt rund 52 800 Erwerbslose
sdavon 41 400 männ ' iche und 11 400 weibliches unterstützt . Der Ab -
gang an Erwerbslosen betrug im Laufe des Monats Februar rund
17 600 ( davon 14 600 männliche und 3000 weibliche ) , der Zugang

rund 14 900 ( davon 18 300 mönnllche und 1600 weibliche ) . Lon den
52 800 Erwerbslosen waren rund 20 700 organisiert . Von den
männlichen Erwerbslosen waren 36 313 über 21 Jahre alt und
31 056 oerheiratet , von den weiblichen waren 10611 über 21 Jahre
all und 3073 oerheiratet und 5046 verwitwet . Seit März 1921 und
länger waren ausgangs Februar 1922 noch 7304 männliche und
2416 weibliche erwerbslos .

Die Jugendweihe in Rowawes findet am Sonntag , den
26. März , vormittags 10 Uhr , im Saale der Turnhalle , August .
sttaße , statt . Dos Gewerklchaftskartell Nowawes ersucht mit Rück »
sich « auf den Massenandrang , Kinder unter 10 Jahren nicht mitzu »
bringen , die über 10 Jahre alten Kinder gehen auf tie Galerie , da¬
mit der Platz im unteren Saale für die Angehörigen und sonstigen
Teilnehmer verbleibt .

Botkshochschule Grotz - Bcrlt » lArbeitSsiätte Zentrum und Sonder -
veranilailungen ». Ü! m Sonnabend , den 25. Mäi z. abends 7 Uhr . findet
im großen Hörsaal des JniiituIS für Meer . Stunde . Gcorgenilrape 34/36 ,
eme Abichlui . feier sür die Hörer dieser Unter riibtSpcriode »alt . Es Ivrechen
Prosefior Dr . Fuchs über „ Ter nalurwissenia ältliche Unterricht an der
Voikedoch ' chule - und Proi/Tr . Lohre über »Poesie und Technik - . Gäste
sind eingeladen . EürtriXt frei .

Wetter für morge « .
Berlin und Umgegend . Ein wenrg milder , ziemlich trübe und neblig

mit leichten Schne - zällen und mäßigen anjangS nordwestlichen , später süd »
öiilicheu Winden .

Sluttatea im besetzten Gebiet .
Aus dem besetzten Gebiet wird folgender fast unglaublich klin -

oender Vorfall gemeldet : Zwei Beamte der Hamborner Schutz -
polizei , die sich auf Patrouille befanden , benutzten die Straßenbahn .
Während der Fahrt wurden sie von zwei belgischen Krimi -
nalbeamten , von denen der eine namens Schmitz als sehr ge -
walttätig bekannt ist , angesprochen . Schmitz richtete an die beiden
Beamt . ' N die Frage : „ Was machen Si » und wo wollen Sie hin ? "
Einer der deutschen Beamten erwiderte , doß si « sich aus Gasthaus -
Patrouille befänden . Als darauf derselbe belgische Beamte einen
Ausweis oerlangte , fragte der deutsche Beamte : „ Weshalb ? Wir
sind im Dienst ! " Darauf packle Schmitz den deutschen Beamten an
der Brust und zog mit der anderen Hand die Waffe . Der zweit «
belgische Beamte machte ebenfalls stm « Waffe schußsertig und zog
das Notsignal . Als der Wogen zum Halten gebracht war , rissen
die beiden Belgier den deutschen Beamten heraus auf die Sttaße
und erschossen ihn sofort . Ein Kamps hat nicht stottg «.
funden . Der Erschossene hielt sogar noch die glimmende Zigarette
im Mund . Die belgischen Kriminalbeamten brachten dann die
Leiche mit der Sttaßcnbohn nach einet Trinkhalle , wo sie sie nieder -
legten . Der Kamerad des Getöteten folgte den beiden und brachte
den Vorfall zur Kenntnis der Behörden . Die belgischen Krimiiia -
listen wurden verhaftet .

Ferner wird aus Hamborn noch folgendes mitgeteilt : Am
späten Nachmittag des 22. März fuhr der 25iShrige belgische
Oberleutnant Graf , Sohn eines belgischen Generals , von
Ruhrort nach Hamborn . Bei einer Wirtschaft stieg er in die Straßen¬
bahn noch Walsum um und nahm im Wagen Platz . A» s der hinteren
Plattform standen mehrere junge Leute und der Schaffner . Bei der
Haltestelle Hekmann stiegen vier gutgekleidete junge Leute ans die
Straßenbahn und einer öffnete die hintere Wagentür so weit , daß
er die Faust durchstecken tonnte . Er gab drei Schüsse auf den
Offizier ab , worauf die jungen Leute vom Wagen sprangen . Der
Attentäter schoß von der Straße aus noch dreimal auf den Offizier ,
der zwischen die Schulterblätter und in den rechten Hinterkopf ge -
troffen wurde und sofort tot war . Die Befatzungsbehörde hat
den oerschärften Belagerungszustand über Hamborn
verhängt . Don dem Attentäter fehlt bis jetzt jede Spur .

Ob zwischen der ersten und der zweiten Mordtat ein Zusammen -
hang besteht , kann natürlich noch gar nicht beurteill werden .

Dampfer in Seeuoi . Ein Funkspruch des amerikanischen
Possagierdampsers West Coruth teilt mit . daß da »

Schiff untergeht . — Der portugiesische Dampfer Sali -
IN e nie « hat ebenfalls einen drahtlosen Hilferuf ausgesandt . Fron -
zcstsche Dampfer sind an die Unfallstell « geeilt .

Miet schaff
Preiswelle und Zcltnngsuot . Man schreibt uns : Unter den

vielen Klagen über die Folgen der Preiserhöhung steht ein « beson »
der » im Bordergrund : da » ist die ganz außergewöhnliche Heraus -
setzung des Popierpreises . Noch vor kurzem glaubte
man mit einem Preis von 8,50 M. für das Kilogamm unter keinen
Umständen nuskommen zu können , während gegenwärtig die
Papierfabriken für den Monat April einen Preis von 13,50
Mark fordern . Die Folgen dieser Popierpreiserböhung sind für
die kleine Presse schwer zu ertragen , und andouernc werden bereits
gegenwärtig Zniommenbrüche schwacher Zeitungsunternehmungen
gemeldet . Nicht zuletzt ist die Sozialdemokratische
Partei um die Lebeussähigkeit der Presse ernstlich besorgt . Geht
man den Ursachen der Preissteigerung nach , so sind es im wesent »
lichen die enorm hohen H o l z p r e i s e , die eine Erklärung für
den gegenwärtigen Stand abgeben . Wenn es uns nicht gelingt ,
eine Zwangswirtschaft für Holz in ter Weise durchzu -
führen , daß für die Zellstoffabrikation ein bestimmtes Oüantum
Holz , das für das Zeitungspapier den Bedarf deckt , zu billigen
Preisen hergegeben wird , so werden alle Bemühungen , an dem für
Zlpril festgesetzten Preis « vorbeizukommen , erfolglos bleiben . Leider
hat die Presse , soweit solche Bemühungen überhaupt ernstlich ver -
folgt sind , bei den Eil , zel st aalen und auch beim Mini -
fterium für Ernährung und Landwirtschast , das
die Frage der Halzvelieferung zu bearbeiten hat . n i e e i n e U n t e r .
st ü tz u n g in ihrem Beftteben gefunden , und das Ministerium für
Ernährung und Landwirtschaft hat sich bisher ablehnend gegen jede
Zwangsmaßnahme ausgesprochen . Die Zellstoffabriten geben in
ihren Preiskalkulationen an , daß kür Papierholz bis zu 900 M.
für den Raummeter gefordert werden und bei diesem Preis ihr «
Anforderung keine übermäßige Höhe erlangt habe . Es handelt sich
hier uni eine Frage , die für das deutsche Volk auch von großer
kultureller Bedeutung ist , denn es würde bei diesen Pressen wahr -
schcinlich nur möglich ssin , die großen Blätter noch lebensfäbig zu
erhalten . Damit würde ein Monopol in der Presse gefchoffen ,
dos politisch von den übelsten Folgen begleitet wäre .

Schütte - Lanz in Amerika . Der bekannte Erbauer der Schütte -
Lanz- Luftschiffe Dr . Schütte ist aus den Bereinigten Staaten
zurückgekehrt , wo er zur Anknüpfung von Geschäftsverbindungen
auf dem Gebiete der Luftschiffahrt geweilt hatte . Ueber die Ergeb -
nisse seiner Reise teilte er folgendes mitt Unter Mitwirkung der be -
dentendsten Finanz - und Industriekreis « Amerikas ist die „ General
Air - Service Corporation " ( Allgemein « Luftdienst - Gesell -
schaft ) gegründet worden , welche es sich zur Aufgabe gestellt hat ,
unter Verwertung der Patente und langsährigen Erfahrungen des
Luftfahrzeugbaues Schütte - Lanz und in engstem Zusammenarbeiten
mit diesem den Bau und den Berkehr mit großen Hände lssnft .
schiffen aufzunehmen . Es ist zunächst beabsichtigt , drei grpße
Luftschiffe in Deutsch ' and In Auftrag zu geben , womit der deutschen
Volkswirtschaft und Oualitätsorbeit «in wichtige « und ausüchisrriche »
Betötigungsgebiet wieder erschlossen wird . Somit berncksichiigi ha «
neue Unternehmen in erster Linie die Interessen der deutichcn Ar -

beiterschaft , indem es ihr Arbeitsmöglichkeit und Verdienst bringt .
Nur mit ausländischer Hilf « war die Fortsetzung des deutschen
Handelilnstschiffbaues überhaupt möglich . Deutsche Interessen wer -
den auch dadurch zur Ge ' tunq kommen , daß ein « Zusammenarbcii
zwischen der neuen Gesellschaft und dem Norddeutschen Lloyd und
dem Lloyd - Lnftdienst angebahnt wird .



OewerMofisbewegung
Gemeinnötige Getriebe .

Im » L. X. ' wird dem Entwurf der Echlichtungsord -
' nuag angekreidet , . daß sich tie Regierung nicht hat entschließen

können , den sogenannten „ gemeinnötigen Betrieben "
und Verwaltungen «inen weltergehenden Schutz als den anderen
Betrieben zuzuerkennen " . Es werde nur insoweit unterschieden ,
als die Schlichtungsbehörden bei Gesamtstreitigkeiten in gemein -
nötigen Betrieben auch dann von Amts wegen eingreifen können ,
wenn keine vereinbarte Schlichtungsstelle zuständig ist , was sonst
nur nach Anhörung der Parteien und nicht gegen deren überein -
stimmenden Willen geschehen kann . Weiter soll bei Streitigkeiten

. in solchen Fällen las Schlichtungsverfahren besonders beschleunigt
und nicht anerkannte Schiedssprüche können für verbindlich erklärt
werden . Bon Strafbestimmungen sei abgesehen und man
Lberlaste es der Zukunft , ob und welche weiteren Bestimmungen

Schutze gemeinnötiger Betriebe und Verwaltungen erforderlich

»Diese Lösung, " schreibt das demokratische Blatt , „ erinnert an
das berühmt « Messer ohne Klinge , dem der Griff fehlt . " Don einer

Lösung de » Schlichtungsproblems scheine ihm der jetzige Entwurf
weit entfernt zu sein .

Es komnu schließlich auf die Auffassung de « Begriff » des
Schlutuuuasproblems an . Ein Zwangesystem zur Verhinderung
jeglichen Streiks kann nichts als Schlichtungsordnung geschaffen
werden . Wenn schon d e m o k r a t i s che Kreise den Kautschuk der
gemeinnötigen Betriebe samt der Würze durch Strasbestimmunoen
in dem tzntwurf oermisten , dann kann sich die Arbettnehmerschaft
« inen ungefähren Begriff von der Behandlung des Entwurfs in der

. reakttonSren Presse machen .
Was ist nicht olle « „ gemeinnöliger Betrieb " ? Soweit davon

überhaupt die Rede ist , muß in dem Gesetz klipp und klar umgrenzt
werden , was gemeinnötige Betriebe find , da dm Privatbetrieben

kewesweg , eine Ausnahmestellung eingeräumt werden kann , wenn
ur den Streitfall als gemcinnötig halten . Sollen die reat »

ren Wünsche verwirklicht werden , dann genügen zwei Para -
graphen Einer , der den Streik verbietet und ein zweiter , der die
Strafbesttmmungen für Streitende enthält .

Man sollte aber , auch in demokratischen Kreisen, nicht ganz
übersehm , daß es sich hier nicht um die Schaffung eine » Zuchthaus -
gefetze «, sondern um die einer Schlichtungsordnung dreht .

Teuerungsausgleich im VcrsicherungSgetverbe .
Bom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben : Der

vom Reichsarbeitsministevium am 23 . März eingesetzte Schlichtungs -
ausfchuß iällte einen Schiedsspruch , nach dem Lehrlinge und Jugend »
lich « 20 Proz . . Angestellte bis zum 20. Lebensjahre 30 Proz�, Ange -
stellt « über 20 Jahre 40 Proz . Zulage auf die bestehmden Monats -

gehälter erhalten sollen . Die Ueberftundensätze wurden um 40 Proz . ,

« e m um 10 Peoz . « nd die Außmspefm um 20 Proz . er¬
höht . Leser Schiedsspruch ist für März endgültig , für April vor -
läufig . Der Arbeitgeberverbaad deutscher Bersicherungs -
Unternehmungen hat dem Zmtrolverband der Angestellten lelegra -

der die
erklärt

nehmungen Hot dem Zmtrolverband
) mitgeteilt , daß er dem Reichsarbeitsministerium gegenüber

blehnung de » Schiedsspruches noch gestem «rk
Hab «.

Di « Angestellte « im Einzelhandel zum Schiedsspruch .
Die Funktionäre der Fachgruppe Einzelhandel des ZdA . nahmen

am Donnerstag abend �in den Sophimsalen zu dem am Morgen
. Die Refermtin Grete W ei n b e r g
ten Forderungen von 35 Proz . Ge -

gl für Marz und von weiteren 20 Proz . für Apri ' , so-
wie die Einfuhrung des S e ch s u h r l a d e n s ch l u s s e ». Lei dm
Lerhandlungen erklärten die Arbeitgeber , nicht imstande zu sein , den
Sechsuhrschiuß einzuführen . Di « wirtschaftliche Lage Deutschlands
gebiet « sogar , daß der halb « freie Tag im Monat fortfallen müste .
Ueberstunden svllm in der Gruppe 4 rncht mehr bezahlt werden . Be -
züglich der Gehaltszulagen erklärten die Arbottgeber , es können für
März nicht mehr als 20 Proz . zu den Fcbruargehäitern und für
April nicht mehr als 25 Proz . bewilligt werden . Eine Einigung
war mithw ousgefchlossm , so daß es zum Schiedsspruch kam ( den
wir in der gestrigen Abmdausgabe brachten ) .

Zu dem Schiedsspruch , der für März eine Gehaltszulage von
30 Prgz . ( statt 35 ) und für April eine solche von 35 Proz . ( statt
insgesamt 55 Proz . ) vorsieht , erklärte die Referenttn , daß es die
Situation , in der sich Deutschland augenblicklich befindet , nicht zu -
laste , diesen Schiedsspruch anzunehmen . Da » für Apvi bestimmte
Geholt werde erst am Monatsfchluß . zum 1. Mai . ausgezahlt , und

Schiedsspruch daher ob , die Arbeitgeber ebmfalls . Zum Schluß
appellierte Rednerin an das Verantwortungsgefühl der Funktto -
näre , da nunmehr leicht mit einem Streik zu rechnen sei .

Grete Weinberg erklärte , die Angestellten seim zu einer an -
nehmbaren Einigung bereit gewesen , doch sei e» die Schuld der

Arbeitgeber , daß keine Einigung erziett wurde . Bezüglich de » Sechs -
uhrladenschüiste » habe Dr . Maß darauf aufmerksam aemacht , daß
diefer nur auf gesetzlichem Wege ( § 139f GO. ) zu erreichen sei . Di «

Arbeitgeber machten aeltmd , daß im Falle der Einführung des
Sechsuhrfchluste » die Tischzelt um mindestens eine halbe Stunde ge -
kürzt werden müste . Erreicht fei das Zuaeständnis . daß den auf
Prob « Annestellten drei Tage vor Ablauf der Probezeit gekündigt
werden müste , da sonst das Anstellungsverhältnis einen Monat
weiter läuft . Redner wandte stch dann gegen die Entscheidung der

chandelshilfsaibeiter . Der Schiedsspruch sei bei der starken Teue -
runaswelle nnonnehmbar , vorab die Zulage für April um nur weitere
5 Proz . — In der Aussprache wandten sich die meisten Rebner ge -
gen den Schiedsspruch . Die Entscherdung bleibt den Angestellten
überlasten . Ergtbt die vrabstinnnung dl « Ablehnung des Schieds
spruchs , ist mit einem Streik zu rechnen .

LluS de » Wagen » « nd kkaroff eriefabriken .

Eine überfüllt « Dollversammlung aller in den Wagen - und
Karosteriefobriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nahm
am Donnerstag den Bericht über den Verlauf der Lvhnoerhand -
lungen entgegen , der von Picht und H e n s ch « l gegeben wurde .
Am 17. Februar wurde mit den Arbeitgebern wegen einer Auf -
besterung der Löhne verhandelt . Diese lehnten die Forderung eines

Zuschlages von 4 Mark auf die Stundenlöhne ab .

Darauf wurde der Schlichtungsausschuß c . �
Spruch aus 2 M. für gelernte Facharbeiter und auf 1,75 M. für

Ungelernte lautete . Dieser Spruch , der für die Zeit vom 16. Fe -
bruar bis 15. März gelten soll , wurde angenommen .

Am 14. März fand wieder eine Verhandlung vor dem Schlich -
tungsrnisschuß für die Zeit nach dem 15. März statt . Die Kammer

machte «inen Bergleichsvorschlag , nach dem die bestehenden Löhne
mit den bewilligten Zuschlägen bi » zum 31 . März Geltung haben
sollten . Dieser Dorschlag wurde von einer Bollocrsammlung am
16. d. M. abgelehnt . Dogegen wurde beschlosten , einen weiteren

Zuschlag o on 6 Mark auf den Stundenlohn zu fordern , so
daß dieser sich für Facharbeiter auf 22 M. stellen würde , und ferner
die Arbeitgeber zu ersuchen , sich bis spätesten » am 23 . März hier -
über zu erklären . Die Arbeitgeber haben daraets geantwortet , daß
sie am2g . Märzverhandeln wollen .

Das Kartell hat empfohlen , von einem generellen Streik vor¬

läufig abzusehen , mit den Arbeitaöbern am 29. d. M. zu verhandeln
und dos Resultat abzuwarten . InAwischen soll aber ollen in Frage
kommenden Firmen die Forderung unterbreitet werden .

Nach längerer Diskussion wurde dieser Dorschlag mit überwie¬

gender Mehrheit angenommen . _

Die Zahl der ausa «sperrten Melaklarbeiter in Bayern , einschließ¬
lich der übrigen durch die Aussperrung betroffenen Arbeiter , wird

auf rund 60 000 angegeben .

Zn der oberfchlefischen Bergwerk » - und Hüttenindustrie kam eine

Vereinbarung mit den Angestellten zustande , wonach die Gehälter für
Februar im Anfangsgehalt und »n den Steiqerungssätzen um 27

Prozent erhöbt werden und im März um weitere 20 Praz . Das

Kindergeld ao 1. März wurde auf 200 M. monatlich festiefetzt .
Außerdem wurden einig « Eonderbezüge technischer Angestellter
erhöht .

Gcofi - öerllfier Parteinachrickten .
Isnfffozlallst »». ®nq >p » Achlerfeld ». VI, Udr hn Zugenddeti ». «Ibretfitgr . 14 a.

ItoriraflMbenb — »eupp « Reeden . V/, Ute . Semeindefchul ». VuUduler
Slraße 2 «. Unleehaltun <i «adend . — ?rdeU,gemeintchaft 6 II b en. Die beulig «
Seranftaltung fälll wegen Raummangel au » RMifte Zusammenkunft Freilag . —
Arbeit « au » lck > us Montag , be » 27. Mär». 7 Übe im „Boewiirl »' - >Seb«»be,
Elnbenlltofie 3, wlSivg » EiKung . (XI a. blt Elncelbellen ber Ofiemrff . ftnbrt ,
Slelliingnabme zur Magbebueger Refoliitlon unb mm Berbalten ber Reich, .
au,lchuhverlreter ) . Alle Mitglicber be« Arbeit »- unb Reich »au»schulse » werbe »
oukgelorbert , »u erscheinen .

Reranlw . fllr ben rebatt . Zeil : Fr, » , Fllitz « Berlin . Lichterlelb «: fvr An-
zeigen : Td. Dlacke, Berlin . Berlag Borwarl ». Berlag ld. m. b. A. . Berit ». Druck:

< Borwürts - Buchbruckerei u. Berlag »a»Nalt Paul Singer u. Co. . Berti ». Linbenstr . 3.

r Achtung ! preiswert Achtung !
Oberhemden , Leinenwäsche , Sport »
wAsche , Einsetz » u . Normalhcmden ,

Strumpf - und WoIIwaren , moderne Krawatten

| Spez . ; Pauerwäsche |

�JJiltberg
Neukölln , llergstr . 155
Fll . ; Berlin . Oranienstr . 199

TQa . ifenffa . �epQstp 135 ( wc' Co. wwia )

Bram prüfe , wer sich ewig bindet !

Ais Selbsthersteller
„ lleiete ich in Qualität
/J und Preisen einzlä da -

stehende

�Trauringe
- J w 1 Bing, Dukittiigold , in 250, —u

I li eg, 585 gnlimgett , in 200, — n
I Blgg, 333 guttniNit , in 100, —n

OiriBllescheln für geutxilelin Stliilibilt .
AaslBhrllcher Katalog naoh auswärts gegen RQckporta .

H. Wiese » Juwelier
irtülertestrafie 30 und Passauer Straße 12
»Mln . v. Bahnh . Friearicnstr . I Min. v. Wittenb . - PL. Näne Zoo

Norden (030. — Bandelsgerlchtlich eingetragene Firma .

•IIINHiHIIIMIIM<l»MIHIIIM,ll<lllll 11111111111111111111HIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIMUlllllllliinillMIII

BilligeLeibwäsche
tza hitfa Woche desonber » ganMge Slnkanf » .
a »I »a «ud »>t . da noch zum Teil alte Bestäube .
Wir dring »» »» >» Qa - UNIl » » unb machen be-
fMbcre borauf auimettfam , bah wie bte richtigen

Länge » und Breiten litiern .
I Oeing . . 225 . - 245 . - 21 « . -

52,50 80 . 30
_ _ _ 125, - 135, - 153 . -
Mldkaftofl ». «» ndlöchee . 3nl «l ( » vtlltg

Ogtaw - Sagtbol binigrr c « >dwa,ch «

Kflßon am MulerseWW
3di5ntt >* xg

«. »taürteldwl . ribtwUTV«tn, .
Solonncnflr . 62

l M>n . v . BH| Echbg

Korb - n . Rohrmöbel
El«. Fabrik , stets hervorrag .
Neuh . Or. Ausw. Bill. Preise .
EdanRdVoB . BIn - Nenkölln
Berliner Stl4,Nä ! ieHerman n-
platz . — Tel. : Neukölln 2264
Reparatur , sämtl . Korbwaren

MaBkorsetts
nnd Beparalareg ,

Fr . L. Bangartz ,
Ncgk9llii,BoldInL25i .
Ferii »pr . Neuk . 2354

in Rasten
Stores , Bettdeckea

Madras - and
KGastlergnrdlnen

SpK. - Egfil ! neDf ?fkiW1

ieDl[öllD,Bergstr .6I
«n�lnjbijhnhol�

cnarloif cnburö Berili 124 i

Zum Schulbeginn
Schulhefte * Schiefertafeln * Ordnungsmappen

Zensurenmappen * Zeichenblocks * Reißbretter

i Reißschienen j�Tbmi�uTTre! «��

Korsette
aus la Stoffen u. in all . Preislagen

empllehlt

Korsett - Fabrik Rieb . Hecke
I Gesch . : Berl . - Karlshoist,Tieskow - A leeW
2. , a - Uchtenog „ Keue Bahnholstr . 36

3. . B8rl. ,Kon)inandant8nstr,23
I24Bi Eck » Alte JakobstraB »

Der MM. f . W. SiSll . vnalveitg . ?
Mar Motel , Schneidermstr .
Beuköllu , Ringbahnstr . 88 u Tel . 909

Lleserung Ute bSchft, Staatsbeamte »
Bleie Anerkennungen u. Danischretben

Xordmödei
kaut . Sie , m »orteilhal
resien dir . b llerstellei

SL Sesdan
Werkstätten IQr ( «ine

Korhmßbel .
Fern «pr . NeukölIntsSQ
Aosstell . u. Verkauf nur
Neuk „ An»ewgniber «lr2t

Zahn-Atelier i '
modernen Zahnersatz

i preehst u n de n 0 —I s— 6, Sonntags 10 —12
Kottbnscr Damm 70,7t . Telephon : HpL 7827

MÖBEL
teuft » Sit ( »b» vorteilhaft im

Tpczial « Möbelhaus

« . CAHNiTZER
Schönhuuser Allee 82

Scke Wichertstraß », em Nlnqbahnh . Schä » -
hanler « Oce unb vschbahnft . .

- - - - - - - - -

Arbeitskleidung

Hosen
von 43, - bis 228, - M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufakleidung
-- - - - - Ciute Wirt ! .i-

Billigst » Preise :

Qerh Kohnen
Neak Alln ,

Rermannstr - iOe 76' 77.

ZeilmigsMiel !
gedllnbelt . k« 450

San » - wein -
lo tupen ! ftalche » !

bobePrell »

leikHilL�m .
»eggelchäft ! Nein Lebe»!

fiernw ». : Reutälln 281

Stoff ' '

Reste -
Haus

A. M. Steinhardt
18 Kottbuserdamm 18

Neuheiten ( Ur
KeatOme , Kleider u.
Ulster - Covercoete

in 10 Farben
Reste für Heiren -

AnzOge u. Schlüpfer
Friedens - Qualitäten
— Billige Preise —

Will »! du
preiswert

Hosen
kaolea ,
aiaBt ta

lanfen .

A . Anders
Bciuclstr . Ii

Seh » preiswert »

Kerrenunteruiäscha
( DipflCOU

StrumpfHanS „ Werba "
Setiin . nettbafer Camm 82

Eck» Lenaustraße

Korbmöbel
' Oi Gären , Baikone
ohnlimmerl modei -

ncr u. däuerhader Aus-
idhrung Korbsessel v
M. 60an . G- oBeAuswahl

jjfgSg Besichtigung eibeten

i | | Heinrich Kaese
SläSHJ horh u. Kohrmöb , liabr

Neukailn . BerllnerSir SV
Ouergeb pi. ' Kein Lad. )

Maten - Gold (SOO ßest)
333 - 353 gest .

Jede Größe am Lager Garantie -
Iii * ««wwa»«) Iet�aI»«. I4schein IQr »esetzl . Oo' dgehalt

Nicht die Reklame , der Name
bOrgtfürQuai . u PreiswOidlgKeit .

Sperlalhans fugenloser
Traaringe

8rieh Tuhrmann
NW 87. OotzkowskystraBe 13
Ankauf » Gold 3ilb - . . Plat Bruch

Hosen ! Hosen !
Arbeltshosco . . 98 . — 108 . — 188 —
Engl . Lederhosen 128 . — 148 . — 168 . —
Gestreifte Hosen 138 . - 188 . - 278 . -

[Knabcn » Anzu - e in allen OrvISen
Bauchhosen für starke Herren

Mlineben-Glaiibaetier Hosen -Zentrale
WW «7, BeaeeeletraBe 81 », Bleuer Laden

fahrgeldeergütung

fOr Harre
fein »«

1 Albert Walkl
am Ale

WW > W Vtriei�cr er

Stoffe
an und Dame

feinst » Quallläten

| Albert Walkhof Mene K&Dlgstr.Si|
AlesandcrplaU
r er hält 5 Pres . Rebatt . |

fÄSfC " Bacl DammTV
ooUflänbig renoviert , verabreicht folgenbe «über :

van » » «- . Sei - , Fichtennabel . , Stahl . , Ztnss. -
röm. , Schwetel - , «eblealaurr - , Licht. , Loh.

« Sder .

+ Ct »tara >>t sämtlicher Aranlentassen ■
«»Is . . räm. « ab (. Daurea Mittwoch KM

(Sold-, Sliber-. Biotin
�m?tttttt >tiL?�lBl0tb2?vngedtt

Altes

renonun . Restehaut
n Aas . A< nDameB - Maotelstofl . ,Tuchcn■ VesoH » Affenhaut , Covercoats , Home -
spnn , Kostamstofle . Kammgarne , Uabar -
dlne . sehr hiih — Kleider - , Mantel - unu

Pattcr - Seldea in vielen Farben
rbAe4 . A in Anzog - nnd Palctotstoffen
" VCSkw f Qf. Herren und Knaben

GelegenheitskäDfe >» modernen

Mänteln , Kostümen und Röcken

Paul Karle
O 34 , Warschauer StraOe 79

HOSENI
AuOcrgewöhnlich . Angebot «

Arteltslwsen 80 - 90 - 95 . -
GestreKt 110 . - 125 . - 152 . -
ErsatzilrlaB 180 . - 190 . - 236 -
Eii festu Himi - tKlgt iiBergiftbiild billig
Breecbee « Jünsllnss - u. Baachhosen in
größter Auswahl lo allea LAo�eo u. Welten

Mliaebeo-Gladbaeber (loseD- Zentrale
N, Rügener SiraCc 28 , blauer Laden
a d Brunnensir u Bahnh Gesundbrunnen
MMW Fabrgetdvcrglitung , IWWWW

Brillanten
taufe » stets j » ben allerhSchft » » Preisen

SedüMnllM . MeMrfsll . ZS
l Minute vom Nollenborwlag

vtenblstosse baumw » onssellne Halle
in apatien Reubeilen / Prima «rooeecoalv
unb warbablne I Marco Halen u. Slalah
Hemden / 3 rümpft / Schurzen / Tasche »
tücher ' Stickerete » usw / « rohe Auswahl
in vamen - n ftlabcthaica des preis », ti !

Ella Dehme ! . Neukölln
Riewetzstr . 0. ebb » Rtcharbvtat ,

RM -
�Silber - I

Platin , Brillanten i tc
allirUebils Tigcgmul

C. Käferle , live »«!
FranklorterAltee276

Nähe Ringbahnhol
Fahrgeld wild vergütet !

Bettwäsche
zu FabrUpieisml

Damenhemben . Kanb -
«Ich , TilchL, Schürzen I

An» schn « lb « nt '

Eekelirecnuyjrva

Dielenmöbel,
weiße .

Engros — Export

Glrndt .
Aazcngrnberstr . i

KUPFER
Hd simtl . Altmeialla
Gold - , Silber • Brseli
kauiizuEngrtsprtisen
MetallaDkaii Poilentr . 5
an ' er Köpcnickti Str .

Fahrut . dverglltung »

Metattbetten
Stotilmolra *. . Rinbfthfrt
ble . anPriv . Ratol . SüAfg
««eajB4bel ( . ®»hUSh. ) J
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